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Vorwort 



Die naclistehenden Betrachtungen, Zusammenstellungen 
und Folgerungen wurden ursprünglich nicht zur Veröffentlichung 
niedergeschrieben, sondern verdanken ihre Entstehung der spe- 
ciellen Ausarbeitung eines Projects zum Wiederaufbau eines 
Wirthschaftshofes. Der Verfasser, Herr Kreisbaumeister £. H. 
Hoffmann zu Neustadt bei Danzig, der uns bisher mit der 
Ausführung der von ihm augeordneten flachen Bedachungen be- 
traut hat^ theilte uns dieselben als uns interessirend bereits im 
Jahre 1859 freundlichst mit. 

Wir benutzten das Maiiuscript bei verschiedeneu Gele<]^en- 
heiten, um für die in demselben ausgesprochenen Gmndsätze 
und Ansichten überzeugende Belftge zu liefern und hörten bei 
solche Anlissen immer von Neuem den Wunsch aussprechen, 
dais es gedruckt werden möge. Wir haben hierfür vom Ver- 
fasser die Erlaubnüs eingeholt, und übergeben die Abhandlung 
der Oeffenilidikeit in der Ueberzeugung, Vielen damit etwas Er- 
wünschtes zu bieten*). 

Bösscker & Hoffmann 
za NeuBtadt-Eberswalde und M. Ghulbach. 



*) Auf der letzten Industrie - Ausstellung zu Danzi^ war das Modell eines 
vom Hrn. Kreisbaumeister Hoff mann ausgeführten tiefen Wirthschaftsgebäudes 
ausgestellt, welches bereits mehrfach Nachahmung gefunden hat 
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Wie aus leicht zu erweisenden Gründen die Herstellung grofser 
und namentlich tiefer Gebftude vortheilhaft ist, so mufs als ein we- 
sentliches Mittel zu deren Herstellung die Constraction von flachen, 
feuersichern und billigen Dächern angesehen werden. Für den , wel- 
chem die obigen Behauptungen fremd sein sollten, mögen hier die 
nächstliegenden Gründe folgen. 

Zunächst sei zu erweisen, dais es vortheilbafter ist, ein grofses 
als zwei kleinere Gebäude, welche zusammengenommen einen gleichen 
Inhalt wie jenes haben, zu evbauen. 

1 ) Hat jedes der kleinen Gebäude 22| FuTs Länge und 20 Fuis 
Breite, so haben die Tier Ringmauern (wenn von der Stärke ab- 
gesehen wird) 2. (221 + 20) » 85 Fufs Länge, also fSr zwei 
Gebäude 170 Fufs Länge. 

2) "Wird dagegen ein Gebäude von der Gröfse jener beiden, also 
von 45 Fufs Länge und 20 Fufs Breite erbaut, so haben die Ring- 
mauern zusammen die Länge von 2 . (45 -h 20) = 1 30 Fufs. 

Nehmen wir nun die Mauern mit Fundament zu je 12 Fufs Höhe 
und 1 Fufs Stärke an, so sind in dem ad 1 . erwähnten Falle 480 Cub.- 
Fufs Mauerwerk mehr erforderlich, als im andern; auch ist zu beach- 
ten, dafs der innere nutzbare Baum in den beiden kleinen Gebäuden 
bei den zu 1 Fufo Stärke vorausgesetzten Wänden 2 . 20( . 18 « 738 
□ Fufs, bei dem grofsern Gebäude dagegen Y74 OFufls beträgt. 

Das gröfsere Gebäude hat also mehr nutzbare Grundfläche und 
dennoch erheblich weniger Mauerwerk. 

Es war hierbei angenommen, dafs der ganze innere Raum des 
gröiseru Gebäudes ein Ganzes bilden und nicht weiter durch Zwischen- 
mauern getheilt sein solle. Verlangt man jedoch eine Theilang, und 
zwar so z. B., dafs man zwei Räume verlangt , von welchen jeder so 
grofs ist wie der Baum in einem der kleinem Gebäude, so ist zwar 
die Torhin aufgestellte Rechnung nicht zafareflbnd; dennoch bleibt es 
Yortfaeü) ein größeres Gebäude aufzuführen, da nicht nur auch fÖr 
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diesen Fall die Mauermasse eine geringere bleibt, sondern auch die 
iDoern Wände im Allgemeinen schwächer als die äufsern, und auch 
von weniger gntem Material aufgefahrt werden können. 

Ao&er der Erspamifs an Blaaennaterial tritt eine Ersparang beim 
Dach ein. Die Dficber haben fiut ohne Ausnahme einigen Ueberstand 
fiber die Umfassnnganiaaem. 

Nehmen wir an, daTs dieser auf jeder Seite 1 Fofo betrage, so 
ist an Dachfläche erforderlich für jedes der beiden kleinern Gebäude 
24^.22-: 53!» üFufs, also ad 1. für beide 2.539 = 1078 □ Fufs, 
\i'ähren(l ad 2. für das gröCsere Gebäude nur erforderlich ist 47 . 22 
=^1034 y^uCs. 

Dies genüge, nnd sei nun die fernere Bebaiiq[itimg9 dafs tiefere 
Gebäude billiger henostellen sind» ala solche von geringerer Tiefe, an 
einem Beispiel erörtert. 

Ein Gebfiude Ton 45 Ftafs Lfinge nnd 20 Fofo Breite, also von 
900 □Fuis, nnd ein gleich grofses von 80 Fnfs Lftnge nnd 30 Fnfo 
Fireite seien in Betreff der Maoem nnd des Dnehes mit einander sn 
vergleichen : 

Es ist oben sub 2. erwiesen, dals für ersteres erforderlich sind: 



Für ein Gebfiude von 30 Fufs Lunge nnd 30 Fnfs Breite ist aber 
bei gleichen Voraussetzungen, wie im obigen, erforderlich: 



Wenn nim hieraus die Richtigkeit der Behauptung hervorgeht, 

dafs die Erbauung grofser Gebfiude vortheilhaft sei, und dafs ferner 
Gebäude von gröfserer Tiefe vortheilhafter zu erbauen sind, als solche 
von geringerer Tiefe, so ist zunächst zu erweisen, dafs flache, feuer- 
sichere und billii^e Dächer ein wesentliches Mittel zur Uerstellang von 
Gebäuden mit bedeutender Tiefe sind. 

ISehmen wir an, dafs Gebäude von 80 Fuls Tiefe, wie soldie mit 
Hfilfe von flachen Dfichem schon hftnfig ansgeföhrt sind, mit einem 
Dachdeckungsmaterial aussufShren sein wfirden, welches, wie s. E 
Biberschw&nxe, Dachpfannen, Schindeln, Stroh, Rohr eine Hohe des 
Daches gleich der halben Tiefe des Oebfiudes verlangt, so ergäbe sich 
ein Dach von 40 Fnfs Höhe. Ein solcher Dachrauni m iii de nicht nur 
in Folge seiner Höhe schlecht zu benutzen, und die zwischen Forst 
und Traufe 60 Fufs breite Dachfläche wurde nicht nur gewaltigen Zer- 
störungen durch Wind ausgesetzt sein, sondern in vielen F&ilen würde 
sich auch für die Benutzung eines solchen, im Verhältnifs zum ganzen 
Gebfioderaum sehr bedeutenden Dachbodenraums nicht das nöthige Be- 
dSifmis finden« . 



und 



130 Fufs Mauern 
1034 ÜFufsDach. 



3} an Mauern 4.30» 
an Dachfläche 32 . 32 <» 



120 lfd. Fnb, 
1024aFals. 



Digitized by Google 



Sei das 80 Fufs tiefe Gebäude z. B. ein Stall. Man wird einem 
solchen Gebäude mindestens 10 Fufs "Wandhöhe geben mijggen, und 
während der Inhalt des Querschnitts zwischen den Umfangswfinden 
800 □Fofo ist» ist der Inhalt Yom Qaersohnitt des Daches leOOQFnfs. 
Abgesehen nun van der sehr grofsen Höhe und der daraus folgenden 
schwierigen Benntsung, ist in den meisten Fällen das BedürfoiTs eines 
so (pro/sen Bodenraums nicht vorhanden. 

Bei flachen Dächern hat man es in der Hand, dem Bodenraum 
eine beliebige Gröfse zu geben, und da im Allgemeinen der Rniim 
zwischen senkrechten Wänden besser auszunutzen ist, als der Raum 
zwischen schräg geneigten Dachflächen, so liegt auch hierin ein Yortheii. 

Fig. 1. 




In obenstehenden Skizzen Fig. 1. und 2. sind zwei Querschnitte 
von GebSuden gezeichnet, deren eines mit hohem Dach för Ziegel- 
deckung, Strohdeekung etc., das andere mit flachem Dach errichtet 

ist. Die Querschnitte haben gleichen Inhalt; im ersteren Falle liegt 
aber nur j- des ganzen Inhalts zwischen senkrechten Wänden, und f 
ist Dachbodenraum; im andern liegt dagegen l zwischen senkrechten 
Wänden. 

Es mag nebenbei auch noch erwähnt werden, wie ein Gebäude, 
dessen Dach viermal höher ist als seine Wandhöhe, im hohen Grade 
schwerfiUlig und ungeschickt erscheint, während die grofsen Mauer- 
flfichen eines mit fiadiem Dach ausgeführten Gebfiudes mancherlei Aus- 
bildung zulassen; und zwar eine solche, welche sich sehr wohl mit 
den Anforderungen der Sparsamkeit vereinigt 

Es ist ersichtlich, dafs das durch den Querschnitt in Fig. 2. dar- 
gestellte Gebäude eine beliebige Veränderung des Dachbodenraunis 
dadurch zuläfst, dafs man die Wände niedriger macht. Nimmt man 
für das Gebäude mit llachem Dach die Balkenlage ebenfalls 10 Fufs 
hoch, so ist der Dachboden 25 Fufs hoch. Dafs ein solcher Boden- 
raum, dessen gröfste Höhe 25 Fufs ist, bequemer zu benutzen Ist, als 
der gleich grofse des andern Gebfiudes von 40 Fufs, dürfte gleichfalls 
aogensdieiiüich sein. 

Es fand sich nun aber bisher bei landwirthschaftlichen Bauten 
nicht hfiafig die Veranlassung, sehr tiefe Gebäude zu erbauen. Es 
ist nämlich Gebrauch, dafs jedes Gebäude nur einem Zweck dienen 
soll. Bei der üblichen Bauweise trennte man (und die gewöhnliche 
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Uedachungsraethode lief» wegen der Fenersicherheit solche Trennung 
auch unumgänglich noth wendig erscheinen) z. B. Pferdestall, Knhstall, 
BenuBe, Scheune etc. in viele einzelne Gebäude, wie später an einem 
besondcm Falle nachgewiesen werden wird. Nur eine feuersichere 
und dabei biUige Bedacbongsmethode kann dahin fShren, eine Grand- 
form von grofiMT Tiefe» und dieee Fomi, da sie an akh wiftibsehaft- 
lich itt mat wihlen, ond somit BiomlidikeileD, weldie an ▼mohie- 
denen Zwecken dienen, in dnem Oebinda aosammeniabdbgen« 

Es ist sehr natürlich, dafs, so lange man nidit gute, feuersichere 
Bedachung hat, ein Schutz gegen Feuersgefahr in der räumlichen Tren- 
nung der Gebäude gesucht werden inufs, dafs man daher auf Wirth- 
schaftshufen , woselbst in den Wirthschaftsgebäuden ein grofser Theil 
von dem Besitz des Landwirths geborgen ist, je ein besonderes Ge- 
b&nde fiir die verschiedenen Viehgattongen, der Pferde, Schaafe, Kube, 
sowie andere Oebfiude, aU Scheone, Speiober, Bemisen, anfiRlbrt 

Laadwirtbadiaftliche Gebinde dnd nicht selten mit Stroh gedeckt» 
nnd da es gana unmöglich ist» bd einem so gedeckten Gebinde einem 
etwaigen Brande Einhalt su thon, so darf es nicht Wnnder nehmen, 
wenn die Besorgnifs vor Feuersnüthen sogar dahin geführt hat, nicht 
nur für verschiedene Zwecke verschiedene Gebäude, sondern sogar zu 
einem und demselben Zwecke verschiedene Gebäude aufzufuhren; so 
dafs man z. B. häufig 2 und 3 Scheuaeu auf einem Wirtbschaftshofe 
sieht. 

Nichst der Strohbedachnng V erden hiofig ZiegekÜcher als sol- 
che, welche grofeem Schuts gegen Feuersgefahr gewihren, angewen- 
det Bekanntlich fillt Jedoch bd grofser Hitae, also wenn ein benach- 
bartes Gebinde in Flammen steht, der M5rtel aus den Fugen, nnd 
hierdurch, wie durch die grofse Wirmemenge, welche das Ziegelma- 
terial in sich auiuimnit, geräth das Ilolzwerk des Daches leicht in 
Brand; jedenfalls sind die Ziegeldächer ihrer starken Neigung wegen 
von oben her srldecht gegen die von aufsen andringenden Flammen 
cu schitttaen, und will mau wirklich die Flammen von oben bekämpfen, 
SO mnlil man die Ziegel abnehmen und somit das Ilolzwerk des Da- 
ches snvor der schütsenden Hülle entkleiden. Gegen Brände ans dem 
Innern des Gebindes gewihren aber Strohdicher nnd Ziegeldicher, 
erstere des Materials willen, letztere der vielen Fügen wegen, welche 
die Emihmng der Flamme mit atmosphirischer Lnft gestatten, gar 
keinen Schutz. 

Ganz anders gestaltet es sich bei flachen Dächern ; ihre Zugäng- 
lichkeit gestattet die Vertheidigung gegen Flammen, welche von be- 
nachbarten Gebäuden kommen, von oben her; sind diese flachen Dä- 
cher mit Pappe gedeckt, so ist das Ilolzwerk durch einen äufserst 
schlechten Wärmeleiter geschützt; das Dach kann fortwihrend nafs 
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erhalten, ja mit Sand oder Erde bedeckt, der Brand eines benachbar- 
ten Ixrennenden Qebfiiides von oben mit grodBem Erfolg bekämpft wer- 
den. Findet dagegen der Brand im Innern eines mit Pappe einge- 
deckten Ckbindea Btatt; so ist der feste Zusammenhalt der ganien 
Dachflfiche, der Inftdichte Yersehlurs, welcher in Folge Mangels aller 
Fugen stattfindet, an sich ein wiricsames Mittel gegen die Ansbreitang 
des Feuers, und man operirt richtig, wenn man in einem derartig ein- 
gedeckten Gebäude alle Oeffnungen zu verstopfen sucht, um dem Feuer 
durch Entziehung der zum Brennen nöthigen Luft die Möglichkeit der 
Fortentwicklung au nehmen. 

Erwägt man nun, dafs Gebäude für landwirthschaftliche Zwecke, 
welche bekanntlich meist einstöckig sind, je nach ihrer schlechtem 
oder bessern Bauart mit 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. (die schlechtesten 
sogar mit 6 nnd 7 Sgr.) k OFafs hergestellt werden, und dafs von 
diesen Kosten ein grofser Theil anf das Dach so rechnen ist, so wird 
man ohne Weiteres darauf hingeleitet, dafs ein Dachdeckungsmaterial, 
selbst wenn es feuersicher aber nicht billig ist, für dergleichen Ge- 
bäude niemals eine allgemeine Verbreitung finden kann. 

Geringe Neigung ist z. B. für das treffliche Kupferdach zulässig, 
aber für Gebäude obiger Art wird dieses Dach nie Anwendung fin- 
den, denn der □FuTs Kupferblech an und für sich, ohne Scbaalong 
und Dachoonstraction und ohne Arbeitsk^n für Eindeckung, kommt 
hdher au stehen als die Kosten pro OFufs des Gebendes fiberhanpt 

Zink hat erheblich weniger gute Eigenschaften als das Kupfer, 
und ist dennoch an und für sich so kostspielig, dafs auch für dieses 
Material ein Mifsverhältnifs zwischen Gebäudewerth und Werth der 
Dachbedeckung stattfindet. 

Als das billigste Dach mufste früher bekanntlich das Strohdach 
angesehen werden, und mit diesem bisher billigsten kann das mit 
Steinpappe eingedeckte flache Dach in siegende Concurrenz treten, 
wenn die Strohpreise wie in den letzten Jahren sich anf 8, 9 und 
iOThlr. k Schock am Ort des Verbrauchs stellen. — Zu 1 □ Ruthe 
Strohdach ist hier 1 Schodc Stroh erforderlich, daher die Kosten k 
□Ruthe: 

1 Schock Stroh ä 9 Thlr. — Sgr. 

Deckerlohn mit Bandweiden und Bind stoc ken 1 „ 10 ^ 

Summa . .10 Thlr. 10 Sgr. 
Die □Ruthe Pappdach wird hergestellt bei grofsen Flachen zu 
6 Thlr. 25 Sgr. bis, bei kleinem unter Umständen, zu 7 Thlr., und da 
die Dachconstruction für ein Pappdach leichter sein kann, als für ein 
Strohdach, so ist, obwohl die Schaslnng des Pappdaches um ein Er- 
hebfiches theurer ist, als die Lattung des Strohdaches, dennodi Letz- 
teres mindestens ebenso kostspielig als das Pappdach, 
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Da nun das Pappdach ein feuersicheres Dach ist, und da es gleich- 
zeitig durch Billigkeit «ich auszciclinet, so cji'Stattct diese Letztere seine 
Anwendung bei allen, selbst den biUigstea üaoartoa, wie Klebfach- 
werk, gemauertem Fachwerk, Lehmpi^ee a. 8. w«9 indem die Kosten 
des Daches nicht aiiiser VerfamtnÜiB tu den Kosten des Gebtedes ste» 
hen. Da non aber durch die FeaeKsiefaeifaeit des Gebindes dieses an 
und für sich an Werth gewinnt, indem die WahrseMnliehkeii seiner 
Daoer eine gröfsere wird, so wird der Bauherr bei Brriefatiing nener 
Gebäude in Anbetracht der verringerten Gefahr, das Gebäude durch 
Brandungluck zu verlieren, sich um so leichter bewogen fühlen, die, 
wenn auch bei der Anlage kostspieligere, so doch dauerhaftere, d. i. 
massive Bauart der äufseru resp. Innern Wände zu wählen, und in- 
dem nun endlich das feaersichere» billige Pappdach eine geringe Nei^ 
gang gestattet, wird er sn dem weitem Schritte bereit sein, grobe 
und tiefe Gehfinde an enichten, welche wenngleich sie in kiostspieliger 
d. i. raassiTcr Bauart hergestellt werden, dennoch im Yeigleioh des 
nntsbaren Baums, welchen sie gewShren, billig sn nennen nnd. Ehe 
nun dieser Scblurspassus nSher beleuditet wird, mag durdi Mne aus- 
fuiiiiicheic Rechnung bewiesen werden, welcher pecuniäre Vortheil 



Yergieichung dreier Wirtlischaftsgebaude, voo denen zwei kleinere zusam 
uid swarYerglfiiehttiig der beiden erst^rea zusammen mi dem Jetzteni: 

Die Gebäude sollen enthalteu: Ställe^ Speicbefi Futter- u. Scheuneuräume, 

(Hiinm <lf« MabmiBfmi 

A. Vergleich 



Zwei Gebäude, niimlich l Scheune und 1 Stall, {rewührca nachfolgende 
BänmUchkeiten, cfr. No. 1. und 2. der Zeicbnong. 



a) fSr 16 bis 20 Pferde 35 . 24 

6) für die Füllen 35.20 

r) für 30 bis 3« Stück Junpvioh 35.86 • . . 

d) für die FuKerkaninitT .".'). 16 

e) für oO bis Ol» Stück Kiiulvieh 25.30 . . . 
/) Speicher in 2 Bodoa k 35 . 40, also 2 . 35 . 40 
^> Fatterboden über dem SUU 35 . 136 <64-f) 
A) cfr. Zeichnung No. 1. ScheoneDraum einscUiefslich 

der Tenoen, 

45, 255(4 + 20 + 7 A)= . \ 316997 

davon ab für die Fnodamente der Doppel- 

tenneo 45 . 3 . 27i . 4» 14850 



bleibt 



Summa ad No. . 



Cub.-PuTs. 



40460 




302147 



342601 
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durch die Hersteilnng tiefer Gebäude erzielt wird. Auf Seite 16" u. 16* 
kt in No. 1. a. und b, eine Scheune von 260 Fufs Länge, 50 Fufs 
Tiefe, in No. 2. a, und fr. ein Stallgeb&nde yon 182 Fufe Lftnge, 40 
Faf8 Hefe, in No. 8. n. nnd b, ein Schennen- und Stallgebfiade von 
155| Fnfe Länge nnd 110 Fufs Tiefe im Grandrife nnd in QueTScbnit- 
ten dargestellt. Letzteres Gtebände hat nngefibr denselben Inhalt, wie 
jene beiden zusammengenommen, und seine Baukosten sind um mehr 
als ^ geringer. Die Construetionsweisen aller 3 Gebäude sind natür- 
lich dieselben; es mufs jedoch noch erwähnt werden, dafs, um in dem 
gröisern Gebäude No. 3. zwischen den Stallungen . und Scheunenräu- 
men eine ähnliche Feuersicherheit zu erlangen, wie sie etwa durch 
die Trennung der Gebäude No. 1. und 2. statthaben kann, eine mas- 
siFe Brandmauer BBB (cfr. No. 3a.) anfgeföbrt ist 

Ferner durfte noch ananfSbren sein, dalls in dem Gebfinde No. 3. 
die CoBttmction der DaehstnUsfinlen so arrangirt ist, dafe eine Dresch- 
masddne fiberall zwischen ihnen aufgestellt werden kann. Hiernach 
gehen wir zum speciellen Vergleich sowohl hiusichts des liaumea als 
der Kosten über. 



men imge^ denselben Inhalt haben als ein anderes von grösserer Tiefe, 
A. in Betreff des leeren Ranmes und B. in Betreff der Kosten. 

nnd soll dieselbe Bauart bei allen drei Gebäuden angeuommen weiden. 

au/ Seite 16« nnd 166.) 

4m Baues: 



Sin Geb&ade för sSmmtUche Räumlichkeiten gewährt nachfolgende Bäum* 

lichkeiten, cfr. No. 3. der Zelchnong. 



a) filr 16 bis 20 Pferde 39. 2U 

6) für die Füllen 39 . 20 

c) für 30 bis 36 Stück Jungvieh 39 . 36 

d) für die Futterkammer 39 . 12 

e) für 30 — 36 Stück Rindvieh 39 . 36 

/) Speicher in 3 Boden h 39 . 20 und der Dachboden 

nur l nutzbar, 3^ . 39 . 20 

9) Futterboden über dem StaU, 30 . 130 . 

h) Scheonennonn bis zur Frontwandhöhe, 

65.1d0i.2^ 

im Dachraum 

(lO6i|i-40f)l5Oi 



apoff. 

838| 
780 

1404 
468 

1404 

2925 



7mi 



84289 



220106 



77790 



382185 
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Es gewährt daher dtis Gebäude No. 3. für Stallung u. s. w. Mehr- 
gruadMche 400 ÜFufä, und zur Aufbewabrung von Futter und Ge- 
traidc einen grofsern cobischen Ranin von 39578 Ciib»*lfu£B, oder 
oberhaapt natabftren Raum mehr nahego 10 pCt 



Die BaolicKkeiten sind in den UmfaMongswfinden maemv ans ge- 
sprengten und beim Verlegen nachzuarbeitenden Feldsteinen mit äufse- 
rer Dos.sirung, über der Fiiutbe 2^ FüU^ unter dem Trattj&&bm 1^ Fufs 
stark zu errichten. 

Zwischenw&nde sind Im untern Theil massiv aus Feldsteinen, im 
obem Theii ans Lnftsteinen hermtelleD. In dem Gebfiode Nob 3. fin- 
det eine Tremuing der Stfille and des Fatterbodena dnrdi timt mas- 
sive Wand, weldie bis unter das Dach reicht, statt In dieser Maaer, 
welche als Brandmaner an betrachten, sind simmtliehe durchgehende 
Verbandätückü durch eiserne Zwiscbeostücke zu ersetzen. 



B. Yei^eieh der Kestei. 



Ad No. 1 and 2 der Zeichnang. 



Cub.-FuX». 



Thlr. 



Manrerarbeii 




13020 



5208 



250 



über der Plinihe aus Feldsteinen gefertigt unten 2j, 



oben 1 j FuTs stark anzulegen sind, 



5,35(4 4-3) = 



2i50 



e) fallt ans. 

/) efr. Zeichnung No. 1. Fundament der 8cheanea-Um- 




2U0O 



4005 



9150 



453 



144 



susammen 



59080 
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Kosten der Schachtruthe Feldsteinmauerwerk: 
•| Schacbtruthen Feldsteine mit sorgfältiger Auswahl Ton nur gespreng 



ten Flfichen h 6 Thlr. 7i TUr. 

Arbeitslohii wegen des Nadiazbeitens der Feldsteine k 4 Tfalr. . 5 ^ 

i Tonne (k 4 Scheffel} Kalk ind. Fahrlohn k 4 Thlr. . . 5 « 

für Sand» Rfistangen nnd Qerlthe . . 2| ^ 



Summa . 20 Thlr. 
Kosten der Schachtruthe Ziegelmauer werk: 
1 Mille Ziegel; davon a Schachtruthe 1600 Stück erforderlich; incl. 
Fuhrlohn a Mille 17 Thlr., daher ä Schachtrth. an Ziegeln . 27 Thlr. 



1 Schachtruthe Arbeitslohn 3 ^ 

i Tonnen Kalk 5 

fSr Bustnngen, Gteräthe und Sand . . 2 ^ 

in Summa pro Sehachtruthe Ziegelmauerwerk . 37 Thlr. 
Kosten der Schachtmthe Luftsiegelmauerwerk: 

1 Mille Luftziegel incl. Fuhrlohn 4 Thlr. 

Lehm 1| ^ 

Arbeitslohn '^i» 

Rüstungen etc . . 2} ^ 



pro Schachtruthe Luftziegelmaaerwerk in Summa . 10 Thlr. 



Ad No. 3 der Zeichnung. 



Maurerarbeit 

o) Fundamente derümfii88nng8Wände3(1104-+150)3. 4 

2' 

b) aufgehendes Mauerwerk 2 (1 10+ 1504) 2^*— 

13i . Ii' 



2 



c) Giebel 2. 110 

d) Fundamente der 5 Querwände bis 3 Fufo über der 
PHnfhe6.39(4H-a)?2J+ii= 



e)^ Fundament der Wand zwischen Stall und 8<äeune 

2^+11(4 + 3). 



2 



wie ad d. 150, 
/) siehe in o. 
g) iädlt fort 
ü) siehe in h. 
t) siehe in e. 

k} für Fundamente ete. 



zusanunen 
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Ad No. 1. and 2. der Zeichnung. 



oder: 

L 410i SchMbtratben Fekigtein-Ifanirwtik 4 20 TUr. . 


CQb.-Fil!i. 


Thlr. 


• 


8205 


/) 5 anfgehende ZwischeniMUieni Ton LvftttefaMO «le; 


1060 




») WH ans. 












znsammeB . 


1295 




oder : 

II. 9 Schachtrotben LnfUiegelmaaerwerk k 10 Thlr. . . 


• 


90 




1050 




p) Lan^&Qge, 2 . 18 . 3 . 2^ 






äumma . 


1320 




oder: 

ni. 9^ Schacbtmthen Ziegelmaaerwerk k 37 Thlr. . . 


. 


3391 








Summa der Maweraibeit . 


• 


« 


q) Dachdeckung mit Stainpappe ohne Ende ad No. 2, 


□ Pufs. 

8602 
14840 




f appciacn. 


23442 




Summa GFufs Pappdach . 2|Hgr. 


• 


1953i 


YL Zimmerarbeiten i der Minterarbeit, also von 8884 ^ 
Thlr r . . . . 


• 


2961A 


VII. Eisen zu den Constructionen und Arbeiten der Schlos- 
ser, Schmiedo, Glaser, Tischler, { der Zimmerarbei- 


• 


U80| 


VnL Bauiinfarer, Beanfiiiebligung, Insgemein nnd nur Ab- 






Totalsumme . 


• 1 


16000 
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Ad No. 3. der Zeichnung. 



oder : 

I. 363H Sohachtrathen Feldstein* Mauerwerk h 20 Thlr. 


Cub.-Fufs. 


Tblr. 


• 


507af 


/) 5 aufgehende Zwischenmanem zwischen den SiUlen 


lOOU 




m) anfirehende Maner zwischen Stall und Sehennen- 
räum, einschliofslich der Brandmauer bis nnter Dach, 


4477 




n) Speichermaner bis nnter Dach rot. 15.39 . • . 


585 




mUDIMIIIIIPII • 






UvICl • 

IL 46 Schachtruthen Luftziegel raauerwerk wegen der 
zum Theil grofsen Flohe unter Benutzung von ge- 
brannten Ziegeln für dio zu belastenden Theile und 
durchzulegende Horizoutalschichten, ä 15 Thlr. . . 




690 




1170 










Summa . 


1440 




oder: 

III. 10 Schachtruthen Ziegelmauerwerk ä 37 Thlr. . . . 


• 


370 






250 


Summa der Maurerarbeit . 


1440 


63S8i 


DachdeckuDg mit Steinpappe ohne Ende incL Schaa- 


□FBib. 
19S60 




Pappdach ä 2i Sgr 


19260 

• 


1605 


• 

YI. Zimmerarbeiten \ der Hanrerarbeiten, also Ton 633S| 


• 


4129^ 


YU, Eisen zu den Constructioncn und Schmiede-, Schlos- 
ser-, Glaser- und Tischlerarbeiten, wegen der eiser- 
nen Yerbandstücke. welche in der bis unter Dach 
aufgeführten Brandmaner BB an Stelle der durch- 
gehenden hölzernen Yerbandstncke treten nmssen, | 


r 


\m\ 


YHL Banfohrer, Beanfsichtigang, Insgemein und aar Ab- 


• 


5991 


Totalsumme . 


• 


12000 
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Es ist also das Gebäude No. 3 um' 4000 Thlr. billiger als die 
Gebäude No. 1 und 2. Wird erwogen, dafs dasselbe in dem skiz- 
zirten Entwurf um j'^ mehr Ilaum gewährt als diese beiden, und dafs 
daher, bei der Ausarbeitung eines Projects, welches denselben Biuioi 
gewährt, wie die Gebäude sub 1 und 2, die Baukoeten sich um circa 
1200 Thlr. enn&llrigen worden, so sind die Totelwimmen nach dem 
Verhiltnifii von IGOOOThhr. xn 10800 Thbr. sn veigleielien; es schdnt 
daher, selbst abgesehen von den Yortheilen, dafs 

1) ein geränmiger Hofplat«, 

2) t'iiie gehörige Entleriiuug dtr Gebäude von einander 

erzielt werden kann, die Ausfuhrung eines einzigen, tiefen Gebäudes 
powohl in Betreff der Baukosten, als auch folgerecht der Unterhaltungs- 
kosten, gerechtfertigt. 



Ehe nun xa dem xweiten Abschnitt unserer Angabe übergegangen 
wird, dflifie noch die Bemerkong am Orte sein, dafs es keineswegs 
Absieht ist, die im vorstehenden Vergleich cnsaramengestellten GebSade 

weder in Betreff der Anordnung der Räume, noch der Constructions- 
weisen als empfehlenswerth hinstellen zu wollen. 

Da die \ t ranlassung jenes Vergleichs lediglich darin beruhte, in 
einem speziellen Fall nachzuweisen, wie die sub 1 und 2 aufgeführten 
Gebäude zweckmäTsiger vereinigt würden, so wurde auch die mög- 
lichste Uebereinstimmnng in Betroff der nebeneinander liegenden Ställe 
etc. beibehalten nnd in beiden F&Uen worden dieselben Constracttons- 
weißen gewählt. Es kostet nach dem Ueberschlage der Kosten der 
□ Fnfii des grölsem Gebäudes 21 Sgr. Da es nun fSr Jeden einielnen 
Fall die besondere Aufgabe des Banmeisters ist, die Banmaterialien, 
deren er sich am billigsten bedient, sorgfaltig zu prüfen*) und danach 
seine Constructionen zu wählen, so ist die Constructionswahl bei jedem 
einzelnen Bau besonderer Ueberlegung vorbehalten, und dafs die vor- 
stehend berechneten Kosten keinesfalls zu geringe sind, dürfte durch 
die Thatsache beglaubigt werden, dafs ein Gebäude von 162^ Fufs 
Länge nnd 85^ f nis Tiefe, enthaltend einen Sohaa&taU Cor 1200 

^) Dar HtiT YuDuaer itellt es ab OnmdMts hin, daft die haoptaaehlicliaten 
Baunaterialien ftr U&dwirtliMliaflUGhe QeblUide auf der Feldmark des Gutes 
lieh finden mttssen, and es ist ihm seither ia eilen Fullen geUngen, dleeen 
Gnmdsats, welche^ lllr die BiUigfceit von GeMndca eo soflMMideBtlieli wichtig ist, 
durch Bibaanng nuuniver, ja eogar snm Theil gewdlbter Wiitfaeebaftigehlade, mit 
eipem ILoelenenfWeade von 6 — 7 Ffinmige h Cobik-Faft Banminhelt als richtig sn 
erweisen. Nftherea wird er dem sieh daftr lotereeeirenden gern mittheflen. 

▲nm. der Heranegeber. 
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Schaafe und einen Schennenranm^ Ton Pfeilern in gespaltenem Feld* 
stein, im Uebrigen mit Mauersteinen, trotz eines tfaeilweis sehr tiefen 
(11 Fufs) Fundaments, mit einem Kostenaufprand von 6753 Thlr. her- 
gestellt wurde. Der □ Fuls dieses Gebäudes kostet 14} Sgr., und da 
sein innerer Raum 323291 Cub.-Fufs niilat, so kostet der Cub.-Fufe 
desselben 7| Pf. 

n. 

Der Nachwels, dafs in Folge flacher billiger und fener- 
sicherer Dacbdeckung die Erbauung bequem eingerichte- 
ter, massiv und gesch mack voll erbauter gro fser landwirtb- 
schaf tl iclier Gebäude weniger Kosten verursacht, als die 
Erbauung vereinzelter kleiner Gebäude von der (ihrer 
Wohlfeilheit halber) häufigst angewendeten, aber sehr 
feuergefährlichen und vergänglichen und deshalb schlech- 
testen Bauart des Klebfachwerks mit Strohdeckung; soll 
durch ein Beispiel geführt werden. 

Schon am Ende des vorigen Abschnitts war von der Ansfuhnmg 
eines Gebfiudes mit Pfeilern und Bögen aus gespaltenen Feldsteinen die 
Bede nnd auf S. 18* ist ein in ähnlicher Weise constrmrtes GebSnde 
verzeichnet, welches an Stelle der sämmtHchen Wirthschaftsgebäude 
eines circa 600 Morgen Areal haltenden Gutes, die in Klebfachwerk 
mit Strohdach erbaut sind, projectirt ist. 

Ueber die innere Anordnung sei bemerkt, dafs in der Scheune, 
und zwar in deren Mittelpunkt, der Betrieb einer Dreschmaschine statt- 
haben kann, dafs die Vereinigung von KuhstaU und Pferdestall etc. 
mit dem Scheunenraum unter demselben Dache, sowie überhaupt die 
Anordnung der Räumlichkeiten a. B. die tiefen Stallungen mit Zustim- 
mung des Besitzers, eines tüchtigen Landwirths geschah, und er deren 
Uebersichtlichkeit als einen Vortheil zu Gunsten der Vereinigung sämmt- 
licher Räume erachtete. Der Feuersicherheit wegen ist zwischen Scheune 
und Kuhstall eine massive Wand, welche im untern Tbeil, aus Feld- 
steinpfeilern auf Bögen, in dem über der Balkenlage beündliclien Theile, 
welcher keine Last zu tragen hat, aber aus Luftsteinen coustruirt ist. 

Zur äufseren Ansicht sei bemerkt, dafs dieselbe durchaus constructiv 
der inneren Eintheilnng angepafst ist und daher je nach der inneni 
Theilung auch ftuilierlich 1, 2 oder 3 Geschosse seigt. 

In dem einen GebSudetheile wurde dn geräumiger Keller, welcher 
bis dahin ganz fehlte, gewünscht; demnächst auch eine geräumige Re- 
mise für 6 bis 7 Wagen, welche bis dahin gleichfalls, wenigstens nicht 
in genügendem Maafse vorhanden war. Ueber der Remise ist ein 

gleichfalls geräumiger Speicher angelegt und demnächst folgt die Be- 

2 
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natzang des über dem Speicher noch befindlichen Dachraums als Fut- 
terboden; der sämmtliche Raum über den Stallungen ist gleichfalls 
Futterboden. 

Uebrigens sollte die grufste Sparsamkeit, soweit die Constniction 
dies zuliefs, walten. Es wurden daher die Planmaafse für die Vieh- 
stände so gering als möglich gegriffen und mufs zur Erläuterung für 
diese theils sehr geringen Maafse z. B. Fufs Länge des Pferde- 
standes incl. Gang und Krippe noch hinzugefügt werden, dafs die 
Viehgattungen durchschnittlich kleinen Schlages sind. 

Die bisherigen, in jeder Beziehung für das vorhandene Raumbe- 
dürfnifs ungenügenden, und wie erwähnt, von Klebfachwerk mit Stroh- 
dach erbauten Gebäude sind: 



c 
s 
1-^ 



2. 



3. 



5. 



Beneonung 

des 

Gebäudes 



erste Scheune . 
verschiedene 
Abseiten der- 
selben .... 

zweite Scheune 
zwei Abseiten 
derselben . . 

Viehstall . . . 

Pferdestall . . 
Viehstall, Re- 
mise etc. . . 



Länge Breitei Höhe 



Fui» 



132 27| 



110 



24 



5111 24 
70 ! 24 



511 



10 



^ 

6 
G 

G 



Summa der Cub.-Fufse des Scheu- 
nenrauras 

do. der □Fufso des Stallraums . . 

do. derCub.-F. des Futterboden- 
raums 

do. der Neubaukosten 



Inhalt 
der 
Scheunen 
in 

Cub.-Fufs 



G1491 

10084 
38280 
1402 



111257 



Inhalt 
der Stallgebäude 
und zwar 

Futterbo- 
denranm 
Cub.-Fa£i 



Stallraum 
□ FnCi 



1138 

1150 
1100 



6678 
9600 
GllO 



3388 



22388 



Neu- 
werth 

Thir. 



1650 



900 

450 
560 
440 



4000 



Der Inhalt des auf Seite 18* dargestellten Gebäudes ist dagegen 
dem wirklichen Bedürfnifs entsprechend und somit gröfser projectirt 
und zwar: 

a) an Scheunenraum 1 28486 Cub.-Fufs, 

6) an Stallraum mit Remise, Speicher, Futterkammer und Schirr- 

kamraer 5411 OFufs, 
c) an Futterbodenraum 72798 Cub.-Fufs. 
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Aufserdem enthält das Gebäude noch einen Keller von 720 ÜFufs, 
welcher erheblich zur Erhöhung der Baukosten beiträgt, weil seine 
Grundform eine sehr längliche sein mufste, indem seine Herstellang 
unter Yiehstallungen nicht gerathen erschien. 

In dem Complez der 5 alten Gebäude ist daher der cabiflche 
Raum in den Scheonen und auf den Fatterbdden 

111257 + 22368 « 138,645 Oab.-Fofii, 

and die Flficbe der Stallrfiiime ete 3368 □Fnfa, 

im neuen Geb&ude resp. 128486 + 72798« . . 201264 CnK-Fafs, 
und 5416aFuf8. 

Es ist daher der Gelafs im neuen Gebäude um mehr als die Hälfte 
gröfser, als in den sämmtlichen alten zusammengenommen, und da 
diese den Neubauwerth von 4000 Thlr. haben, so würde das neue Ge- 
bäude bei dem mehr als 1^ fachen Inhalt 4000: 1^» 6000 Thlr. min- 
destens kosten dürfen, sollte es — was ja hier bewiesen werden soll <— 
nicht kostspieliger denn jene sein. 

Es wfirden jedoch die Nenbankosten des groüsen Gebfindes, solcI. 
des gans anlser Vergleich zu lassenden Kellers ddt drca 4800 Thlr. 
betragen haben. 

Hiermit dfirfte der Beweis geführt sein, welcher den Gegenstand 
dieses Abschnittes bilden sollte. 



Das flache Dach eignet sich nun vorsfiglich zur Erweitenmg sehon 
yorfaandener Gebfinde, s. B. zom Anbau der sogenannten Abseiten an 
Scheunen u. s. w. Diese Anbauten wurden bei Anwendung steiler 
Dficher in deren Folge meist von geringer Wandhöhe und von geringer 

Tiefe; denn war z. H, eine Scheune mit 10 FuFs Lohen Wänden er- 
richtet und sollte derselben eine Erweiterung durch eine Abseite mit 
steilem Dach gegeben werden, so wurden die Vorderwände dieser 
Abseite, wenn sie auch nur 6 Fufs Tiefe hat, bei regelrechter Dach* 
neigang nur 4 Fufs hoch. Weil dies Dach gar sehr niedrig ist, wur- 
den dann die Abseitendächer meistens weniger steil als erforderlich, 
gemacht, und die Folge davon war eine baldige Undichtheit des Daches 
und somit schnelles Vergehen des Hollwedes. 

Durch Anwendung der billigen Pappe und des flachen Daches 
können nun an jedem GtobSude, auch wenn es nur geringe Wandhohen 
hat, Anbauten von 10 und 12 Fufs Tiefe, und dennoch zul&nglicher 
Höhe der Vorderwand dauerhaft hergestellt werden, denn die Pappe 
läfst sogar eine Neigung von jj Tiefe zu; hätte daher ein vor- 
handenes Geb&ade nur 8 Fols Wandhöhe, und sollte demselben ein 
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Allbau von 12 Fufe Tiolc gecrohen werden, so uunic dieser Anbau in 
der VoriK rwand noch eine liiihc von 7 Fufn haben können. 

Gewöhnlich giebt man zwar selbst dem vorzuglichen Mjiterial, der 
Pappe, ohDe Ende auf Leisten gedeckt, eine grofsere NeiguDg alfi ,T' 
aber wenn es erforderlich ist, kann dieselbe jedenfalis angewendet 
werden. 

Dnreh diese Yerwendong nun ist das Pappdach fSr die Erwdte> 
rang schon bestehender (Gebinde von nioht geringem Nntswi, und wir 
sehen dieses Material hier also im Gemisch mit anderen Dedonateria- 

lien aultieten. Gewöhnlich wird dieser Fall nur bei schon existirenden 
GeV)äuden vorkommen, zuweilen wird jedoch von vornherein durch den 
Bauherrn die Anwt lulung verschiedenen Deckmaterials bei einem Neu- 
bau verlangt und in diesem Falle die flache Dachconstruction — aafser 
den sonst an ihr gerühmten Vortheilen — sehr günstig sar Erzielung 
einer vortheilhaften Fa^ade. Als ein hierher gehöriges Beispiel darf 
Schreiber dieses anfähren: die in der ^Zeitschrift f&r Bauwesen, Jahr- 
gang Ym, Hefte YII bis IX anf Blatt ü*^ dai^^estellte 70 Fuüb tiefe 
Soheone in Kniewensamosten. 

Für dieses neu errichtete GebSnde ist tbeils Bibersehwans- Kron- 
dach, theils l'appdach gewälili, da dt r Hauherr dit; Mitvcrweiidung der 
von ihm selbst fabricirten Biberschwänze vs ünsehte. Das tiefe Ge- 
bäude würde ohne Anwendung des Pappdachs im höchsten Grade ge- 
drückt und ungeschickt erscheinen, w&hrend es in Wirklichkeit eher 
hochstrebend and schlank aussieht. 

Eäne wohl nicht fiberflassige Bemerkung finde hier Fiats. Be- 
kaantlieh ist ein fiberhXngendes Dach IBr Sihaltung «nes Gebfiudes 
ein gar wesentlidier Schutt gegen die Zerstörungen durch Regen, aber 
gleichzeitig sehr gefährlich bei einem Brande, des frei stehenden Hols- 
werks wegen. Von äufserster Wichtii^keit wäre daher auch in diesem 
Falle die Beschaffung eines Mittels, welches das Holz gegen Feiner un- 
empfänglich macht. Man empfehle mir nicht das Bestreiclien des Holzes 
mit Wadserglas, denn dies viel gepriesene Mittel ist für vorliegenden 
Fall gar nicht zu gebrauchen, da es nach einiger Zeit vom Holz ab- 
springt) auch die entstehenden Holsrisse bekanntlich nicht geschatst 
rind u. s. w. 

Noch finde hier die Bemerkung Fiats, dafs auTser der Steinpappe 
noch einige andere Baumaterialien der Anordnung flaeher tiefer Dftdier 
wesentlich förderlich sind, namentlich das starke, und selbst in grofsen 
Tafeln noch billige Rohglas, welches sich zur Herstellung von Ober- 
lichtern so trefflich eignet. Dies nahe | Zoll starke Glas hat neben 
seiner l'%^sti<ik('it, welche ihm natürlich eine grofse Dauer sichert, auch 
noch eine andere höchst auffallende Eigenschaft, die nämlich, dafs es 
in höh^em Maa&e als das gewöhnliche Fensterghis, Licht durchlassend 
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ist. Das Rohglas, welches in der Spiegelmanufactur zu Aachen ge- 
fertigt und durch die Königliche Regierung empfohlen ist, hat rauhe 
Oberfläche und fast das Aeufsere einer mit Eisblumen überzogenen 
Fensterseheibe; Gegenstände, welche man durch dasselbe betrachtet, 
erscheinen mit nndeatlichen Umrissen. Man muTs es daher in ho- 
hem Grade anfihllend finden, dafs dieses Material das Licht besser 
dnreUalst und yeibreitet als Fensterglas. 

Es war am Ende des Abschnitt I. von einem Gebfinde die Rede, 
'welches zu einem Schaafttall bestimmt ist. In diesem Scbaafetall sind 
Fenster von Rohglas, und um zu beweisen, wie diese Fenster hell 
machen, dürfte eine Bemerkung hier am Orte sein, welche der Guts- 
inspector nach längerem Gebrauch des Gebäudes machte. Er sagte: 
^Fs ist in dem Stall so hell, dafs man überall gut sehen kann!^ 

Das Rohglaa ist ein billiges Material eben genannt. Der ÜFuTs 
Bohglas ist swar thenrer als der □ Fols von gewöhnlichem Glase, 
aber \m seiner grofsen Stärke bedarf man keiner ümrahmnng nnd 
Sprosseneinfassung, sondern man bestellt die Scheiben passend för die 
Fenstergröfse nnd setzt sie ohne Weiteres in die gemauerten Pfelze, 
woselbst sie durch Stifte und Mörtel befestigt werden. Die Fugen 
zwischen den einzelnen Scheiben werden verkittet. Haftet der ge- 
wählte Kitt auch nicht fest darin, so ist dies für die meist hochgele- 
genen Fenster in Ställen kein erheblicher Uebelstand. Die Fenster 
können natürlich dann nicht geöffnet werden, und mufs man behufs 
Ventilation besondere Geffnungen anbringen; dies ist aber ohnehin for 
Stallgeb&ude zweckmäfsig, da Fenster, welche geÖfTnet werden kön- 
nen, viel mehr der Zerstörung aasgesetzt sind. 

Dadurch nun, dafs die Umrahmung für die Rohglasfenster fehlen 
kann, werden dieselben billig; denn die hölzerne Umrahmung kostet 
incl. des Beschlages der Scheinecken und Mauerstifte ebensoviel, als 
die Verglasung mit gewöhnlichem Glas; dazu ist die Umrahmung ver- 
gänglich und bedarf der Erneuerung, während die Rohglasfenster als 
ewig dauernd anzusehen sind. 

Da das Rohglas nun zu flachliegenden Oberlichtern geeignet und 
somit zur Erleuchtung der mittleren Theile grofser Geb&udemassen 
verwendbar ist, so Ist anzunehmen, dafs mit sdner nnd der billigen, 
fenersichem Dachpappe Verwendung In Zukunft eine TöUige Umge- 
staltung des ländlichen Bauwesens in der Art vor sich gehen wird, 
dafs in Zukunft eine einzige grofse Gebäudemasse die Wohnungen der 
Herrschaft, die Vorrathsräume, Scheunen und Speicher, die Stallge- 
bäude, die Wohnungen von Dienstleuten, vereinigen w^ird. Durch mas- 
sive Brandmauern werden einzelne hauptsächliche Abschnitte angeordnet 
werden müssen. Mehr oder weniger die Mitte nimmt ein überdeckter 
Licbthof ein, der d«n innem Gebftudetheilen Helligkeit gewfthrt, zur 



b'iyiii^cü üy Google 



22 



GommmiieAtioii dient, die ControUe «rleiefatert und gegen Starm, Kälte 

und Regen schützend, sehr viele Verrichtungen ohne Anstrengung zn- 
läfst, welche jetzt bei anfreandlichem Wetter draufsen im Freien gar 
nicht gpscbelu'n können, oder mit Unlust verrichtet werden, und wel- 
cher bei häuslichen Festen der Tummelplatz der Freude sein kann. 

Die bei so erriditeten Bwilichkeiteii erwtebMnden vergleicfasweise 
ED den jetzigen Gebinden geringen Ausgaben Tenrende man aar An- 
lage nnssiver, also fenerncherer Treppen, deren Brbanong dorch Hfilfe 
des Kalksandbanes mit sehr geringen Kosten bewitkt werden kann; 

in der Mitte des grofsen Lichthofes sei die Brunnenanlage mit einem 
grofsen Wasserbecken und von dort Leitungen des frischen Wassers 
nach den Ställen gedacht. 

Wie somit die Arbeit vielfach erleichtert wird, raufs das Gefühl 
der Wohlbehagüchkeit, welches wiederam Lust and Liebe aar Sache 
erweckt, aneb den dienenden Klassen zn Thefl werden. 

Wir rufen uns dabei in's Gedfichtnife, dafs die erleichterte Arbeit 
die Arbeitslust, das Miteinanderleben zwischen Herrschaft und Dienen- 
den durch die bequeme Einrichtung des alten sächsischen Bauernhau- 
ses ermöglicht ist, in welchem die grofse Tenne die Controle über die 
Futterung säramtlichen Viehs und so vielerlei Arbeiten zuläfst, welche 
anf den grofsen Wirthschaftshöfen bei schlechtestem Wetter im Freien 
und unter Anstrengung geschehen mfissen. 

Denken wir nns dem analog eine grofse Meiere! für ca. 1000 Mor- 
gen Areal, wie der Grundrifs Seite 22* zeigt, als einen Gebäudecomplex 
von ca. IRQ bis 200 Fufs Seite. In der Vorderfront durch das vortre- 
tende lu rrscliaftliche Wohnhaus, an den hintern Ecken durch die gleich- 
falls vortretenden Wohnungen der verheiratlieten Wirthschafts-Inspec- 
toren, des Hofmeisters, allseitig beaufsichtigt, liegen im Anscblufs an 
Letztere die Wohnungen von Dienstleuten, und an den überdeckten 
Lichthof in der Mitte die hauptsächlichsten Stallungen anschliefsend, 
von dem dortigen Brunnen mit Wasser versorgt, und die Stallungen 
für Rindvieh, Schwarcvieh nach aul^en bin mit einem Viehhof in Ter^ 
bindung. Der Viehhof ist gleichzeitig Dungstätte, und die Reinigung 
der Schwar/.virlü^talh-, der Rindviehställe, soAvie des an erstere ansto- 
fsenden Hofes für Appartements, wird nach dem anfserhalb gelegenen 
Dungliof durch unterirdische Canäle gedacht werden müssen. 

Rechnen wir nun 

1) die Erspavnilli an Zeit und Kraft für die vielen sidb tftglidi, ja 

stündlich wiederholenden Allheiten und Wege, die bei einem zer- 
streut gebaueten Wirthschaftsgehöfte, wie sie namentlich in den 
östliclien Provinzen durchweg noch Anwendung finden, vor^ 
J^ommen: 
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2) die Ersparoib an Raum und Areal, die bedeutend genannt wer- 
den kann, da die Geholte in der Regel auf der fruchtbarsten 
Stelle des Outsterraine liegen, und der am Wirthschaltfihofe er- 
sparte Raum also zu Gärten benutzt werden kann, 

3) die bereits im Vorstellenden nachgewiesenen sonstigen Vortheile, 
sowie die Ersparnisse an Bau- und Unterhaltungskosten 

hinzu, 80 dürfte die Hoffnung wohl gehegt werden können, dafs das 
System der zusammengelegten Wirthschaftsgebäude, dessen Einführung 
sich durch die flachen, wohlfeilen und feuersichern Dächer anbahnt, 
bald Freunde und Gdnner sich erwerben werde, und dafs so mancher- 
lei constmctive und technische Aufgaben, die sich ergeben werden, 
sobald die Verwirklidinng an die Idee herantritt, bei dem jetzigen 
Stande unserer technischen Wissenschaften eine leichte und bequeme 
Losung finden werden. 

Neustadt bei Danzig, im Sommer 1859. 



Der Kreis -Baumeister 

(gez.) £. H. Hoffmann. 
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